
Bekämpfung von 
Batteriebränden



Status Quo??

▪ Unsicherheit bei den Feuerwehren/Einsatzkräften

▪ Ausreichende Informationen vorhanden?!

▪ Flächendeckende Ausbildung fehlt noch
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https://hal-ineris.archives-ouvertes.fr/ineris-00973680/document



Versuchsaufbau
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https://hal-ineris.archives-ouvertes.fr/ineris-00973680/document



Wärmefreissetzungsraten im Vergleich (I)

WFVD FB Normung, Dr. F. Kämmer Seite 6

https://hal-ineris.archives-ouvertes.fr/ineris-00973680/document



Wärmefreissetzungsraten im Vergleich (II)
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https://hal-ineris.archives-ouvertes.fr/ineris-00973680/document



Wärmefreissetzung im Vergleich 
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https://hal-ineris.archives-ouvertes.fr/ineris-00973680/document



Fluorwasserstofffreisetzung im Vergleich (I)

WFVD FB Normung, Dr. F. Kämmer Seite 9

https://hal-ineris.archives-ouvertes.fr/ineris-00973680/document



Fluorwasserstofffreisetzung im Vergleich (II)
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https://hal-ineris.archives-ouvertes.fr/ineris-00973680/document
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https://hal-ineris.archives-ouvertes.fr/ineris-00973680/document



Einsatzhinweise für die Feuerwehr
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Einsatzhinweise für die Feuerwehr

WFVD FB Normung, Dr. F. Kämmer Seite 15

https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahrenschutz/category/28-

fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen

https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahrenschutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen


Einsatzhinweise für die Feuerwehr
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3 Grundsätze bei der Brandbekämpfung

Zur Brandbekämpfung von Lithium-Ionen-Speichermedien sind die 

herkömmlichen und somit bekannten Vorgehensweisen bei 

Brandeinsätzen grundsätzlich geeignet.

3.1 Aufgaben der Feuerwehr

Die Feuerwehr führt wirksame Löschmaßnahmen mit Wasser durch 

und verhindert eine weitere Brand- und Rauchausbreitung in andere 

Brandabschnitte. Im weiteren Verlauf sollte die Wärmeentwicklung 

des Lithium-Ionen-Speichermediums, z.B. mittels Wärmebildkamera, 

überwacht werden.



Einsatzhinweise für die Feuerwehr
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3.3 Elektrische Gefahren

Aufgrund der elektrischen Gefahren sind die „Grundsätze der 

Brandbekämpfung in elektrischen Anlagen“ und die Einhaltung der 

bekannten Strahlrohrabstände nach DIN VDE 0132 einzuhalten.

3.4 Persönliche Schutzausrüstung

Bei Bränden Lithium-Ionen-Speichermedien können, wie bei vielen 

anderen Bränden auch, krebserregende Kohlenwasserstoffe, Flusssäure 

sowie Schwermetallablagerungen entstehen. Somit ist Schutzkleidung 

nach EN 469 sowie das Vorgehen unter Umluft unabhängigem Atemschutz 

erforderlich.

Bei großen Mengen an auslaufenden Chemikalien ist ein Vorgehen nach 

FwDV 500 (GG II C) zu prüfen.
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4 Elektrofahrzeuge

Gefährdungsbeurteilung
Elektrofahrzeuge (auch Hybridfahrzeuge) werden zertifiziert, eng 

überwacht produziert und mit zertifizierten Ladeeinrichtungen sowie 

zertifizierter Zellenüberwachung betrieben. Dadurch sind mögliche 

Fehler auf ein Minimum reduziert. Bei zertifizierten Elektrofahrzeugen 

sind unter Spannung stehende Teile „orange“ gekennzeichnet.

Maßnahmen des Vorbeugenden Brand- und Gefahrenschutz

Von zertifizierten Elektrofahrzeugen gehen weitgehend vergleichbare 

Gefahren aus wie von Fahrzeugen mit anderen Antriebsarten 

(Kraftstoff, Gas). Auch Brandversuche1 haben gezeigt, dass die 

Brandleistung [MW] unter Fahrzeugen einer Generation und Größe 

unabhängig von der Antriebsart vergleichbar ist. 



Empfehlungen für die Einsatztaktik
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Im Brandfall sind Elektrofahrzeuge mit Wasser zu löschen. 

Löschmittelzusätze können verwendet werden. Die 

Temperaturentwicklung nach dem Ablöschen des Fahrzeugs im 

Bereich der Batterie sollte z.B. mittels Wärmebildkamera engmaschig 

kontrolliert werden. Eine Temperaturerhöhung deutet auf ein 

drohendes Wiederentzünden hin. Eine Temperaturabnahme kann 

auch bei bestehender Gefahr des Wiederentzündens festgestellt 

werden. Um Rückzündungen zu vermeiden, ist der Batteriebereich 

ausreichend lange mit Wasser bis zur Übergabe an den 

Abschleppdienst zu kühlen. Der Abschleppdienst ist aufgrund der 

möglichen Rückzündungsgefahr darüber zu informieren, dass es sich 

um ein Elektrofahrzeug handelt. Elektrofahrzeuge, die in 

geschlossenen Bereichen (z.B. Garagen) stehen und bei denen eine 

Rückzündungsgefahr nicht ausgeschlossen werden kann, sollten ggf. 

ins Freie verbracht werden.
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Brandbekämpfung bei Lithium-Ionen-Akkus.mp4
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VDA

https://www.vda.de/de/themen/sicherheit-und-standards/retten-und-

bergen/unfallhilfe-und-bergen-bei-fahrzeugen-mit-48V-und-

Hochvoltsystemen.html

https://www.vda.de/de/themen/sicherheit-und-standards/retten-und-bergen/unfallhilfe-und-bergen-bei-fahrzeugen-mit-48V-und-Hochvoltsystemen.html
https://www.vda.de/de/themen/sicherheit-und-standards/retten-und-bergen/unfallhilfe-und-bergen-bei-fahrzeugen-mit-48V-und-Hochvoltsystemen.html


DGUV

https://publikationen.dguv.de/regelwerk/publikationen-nach-fachbereich/feuerwehren-

hilfeleistungen-brandschutz/feuerwehren-und-hilfeleistungsorganisationen/3907/fbfhb-024-

hinweise-fuer-die-brandbekaempfung-von-lithium-ionen-akkus-bei-fahrzeugbraenden?c=155



6 Brandbekämpfung bei LithiumIonen-Akkus in Fahrzeugen 

Während der Fahrzeugbrand mit konventionellen Mitteln gelöscht werden kann, 

brennt der Lithium-Ionen-Akku aufgrund der fehlenden Zugänglichkeit unter 

Umständen weiter. Für die Brandbekämpfung ergeben sich z. B. folgende 

Möglichkeiten: 

● Brandbekämpfung mit großen Mengen an Löschwasser. Hierdurch wird die 

Batterie extern gekühlt und Wasser kann über (entstandene) Öffnungen in die 

Batterie gelangen. Gegebenfalls kann ein zweites Rohr zum Kühlen des 

Lithium-Ionen-Akkus vorgenommen werden. Eventuell ist eine Information des 

Klärwerks sowie der zuständigen Stellen für den Umweltschutz erforderlich. 

● Grundsätzlich ist auch das kontrollierte Brennen lassen des Lithium-Ionen-

Akkus im abgelöschten Fahrzeug eine Option. Haben die Batteriezellen 

abreagiert bzw. sind sie verbrannt, reduziert sich auch das Risiko einer 

Wiederentzündung. Es sind auch Kombinationen aus diesem und dem 

vorgenannten Punkt denkbar. 



6 Brandbekämpfung bei LithiumIonen-Akkus in Fahrzeugen 

● Gegebenenfalls kann Löschwasser über eine dafür vom Fahrzeughersteller 

vorgesehene Öffnung in das Innere der Batterie eingebracht werden. Hinweise 

auf entsprechende Öffnungen können dem Rettungsdatenblatt entnommen 

werden. Ein gezieltes Einbringen von Wasser in die Batterie ist erst nach 

Abschluss der Menschenrettung zu empfehlen. 

● Versenken des betroffenen Fahrzeugs bis sich die Hochvoltbatterie komplett 

unter Wasser befindet (z. B. in einem Container). Hierdurch wird die Batterie 

extern gekühlt. Außerdem kann Wasser über Öffnungen im Batteriegehäuse in 

die Batterie eindringen, den Energieabbau beschleunigen und schließlich den 

Brand löschen. Verbleibt die Batterie ausreichend lange (mehrere Tage) im 

Wasserbad, werden die einzelnen Batteriezellen entladen und die Gefahr einer 

Wiederentzündung wird reduziert. Diese Variante ist allerdings mit einem 

großen logistischen Aufwand verbunden. Es sollte nur so viel Wasser 

verwendet werden, wie erforderlich ist, um die Hochvoltbatterie komplett zu 

versenken. Eine fachgerechte Entsorgung des Löschwassers ist erforderlich. 

Diese Methode sollte nur im gut begründeten Ausnahmefall angewandt 

werden. Die Vorhaltung spezieller Container bei den Feuerwehren ist meist 

nicht erforderlich.
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Fazit
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• Informationen zum Umgang von Elektrofahrzeugen für die 

Feuerwehr sind ausreichend vorhanden

• Elektrofahrzeuge haben vergleichbare Risiken wie konventionelle 

Fahrzeuge

• Das konventionelle Vorgehen der Feuerwehr kann auch bei 

Elektrofahrzeugen angewandt werden


